
Nicht alle Libellen fliegen zur gleichen 
Zeit, die Herbst-Mosaikjungfer (Aeshna 
mixta) im Bild ist ein Spätzünder, ihre 
Flugzeit beginnt erst Ende Juli, Anfang 
August und kann bis in den November 
hingehen. Das abgebildete Männchen 
hat etwa eine Körperlänge von 6 Zenti-
metern, damit gehört es zu den kleine-
ren Edellibellen. Auf der Suche nach 
einer Partnerin patrouilliert das Männ-
chen lange Uferstrecken ab, die Paarung 
mit der Auserwählten kann 20 bis 60 Mi-
nuten dauern. Gerne wärmen sich die 
bunten Flieger in den ersten kühleren 
Herbsttagen an einem windgeschützten 
Ort auf, die Herbst-Mosaikjungfern ge-
hören zu den letzten Libellen, die auch 
noch nach den ersten Nachtfrösten zu 
sehen sind. Dichtes Schilf und Röhricht 
an stehenden Gewässern sind bevor-

zugte Lebensräume, oft legen sie auf 
ihrer Jagd weite Wege zurück, sodass 
man sie an Waldrändern oder auf 
 Wiesen antreffen kann. Bei Fotografen 
ist die Art sehr beliebt, weil sie häufig 
wie ein Helikopter in der Luft stehen 
bleibt. 
Werden die Tage kälter, sterben auch die 
Libellen, deren Nachkommen als Larven 
in den Gewässern heranwachsen. Einzig 
die filigrane Gemeine Winterlibelle über-
dauert den Winter. Bereits im Herbst 
sucht sie sich weit ab vom Gewässer eine 
geeignete Stelle zwischen Zweigen oder 
Halmen, dort sitzend können ihr Raureif 
und Schnee nichts anhaben, bei Frost 
zieht sie sich noch weiter in die Vegeta-
tion zurück. Immerhin ist es möglich, 
dass man sie an einem sonnigen Winter-
tag sogar fliegen sieht.
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